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Bei ernährungsassoziierten Problemen spielt das komplexe und mehrdimensionale Geschehen des 
Ernährungsverhaltens eine zentrale Rolle. Um das Systemverständnis zu erhöhen und aus systemischer 
Sicht Ansatzpunkte zur Veränderung des Ernährungsverhaltens zu identifizieren wurde ein 
mehrdimensionales Ursache-Wirkungs-Modell zum Ernährungsverhalten entwickelt. Mehrdimensionalität 
meint die vier in der Ernährungsökologie beschriebenen Dimensionen der Ernährung Gesundheit, 
Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt. 

Für die Entwicklung des Modells und für anschließende Analysen wurden Elemente aus drei Instrumenten 
zum Umgang mit Komplexität kombiniert: Nutrition-ecological Modeling (NutriMod, Schneider et al. 2011 ), 
erweitert zu NutriMod+ST (Hummel und Hoffmann 2016), Sensitivitätsmodell (Vester 2011) und Cross-Impact 
Bilanzanalyse (Cl B, Weimer-Jehle 2013). Faktoren des Ernährungsverhaltens aus verschiedenen 
Dimensionen und deren direkte kausale zusammenhänge, spezifiziert durch Typ (fördernd und hemmend) 
und Einflussstärke (schwach, mittel und stark), wurden durch Expertengespräche und Literaturrecherchen 
identifiziert. Die Vernetzung der Faktoren wurde in einem Ursache-Wirkungs-Modell visualisiert. Analysiert 

;; wurde unter anderem, welche Rollen die Faktoren im System haben und damit, ob ein Faktor beispielsweise 
als Schalthebel oder Indikator zur Veränderung des Ernährungsverhaltens geeignet ist. 

Das Modell besteht aus 19 Faktoren (Hummel und Hoffmann 2016): Ernährungskompetenzen, Geschlecht, 
Gesundheitszustand, Hunger/Durst/Appetit, Körperliche Aktivität, Lebensmittelangebot, Lebensmittel
verfügbarkeit, Lebensmitte/verzehr, Lebensphase, Psychische Ressourcen, Rauchen, Schlafdauer, vier 
Sozialisationsinstanzen Familie, Gleichaltrige/Peergroups, Schule/Kindergarten und Medien, Soziale Identität, 
Sozioökonomischer Status sowie Zeitverwendung für Ernährung. Darüber hinaus veranschaulicht das Modell 
den Einfluss jedes Faktors auf die anderen Faktoren des Systems und die eigene Beeinflussbarkeit jedes 
Faktors. Dadurch werden Wirkketten, Rückkopplungen, Multikausalitäten und Nebenwirkungen im komplexen 
Geschehen des Ernährungsverhaltens offensichtlich. Hier ein Beispiel für eine Rückkopplung: Der 
Lebensmitte/verzehr beeinflusst den Gesundheitszustand. Ein schlechter Gesundheitszustand wiederum 
nimmt Einfluss auf den Faktor Soziale Identität, da das Gesundheitsbewusstsein als Unteraspekt der Sozialen 
Identität gefördert wird. Die eigene Soziale Identität beeinflusst diejenige von anderen Familienmitgliedern 
(Faktor Sozialisationsinstanz Familie). Dieser Faktor fördert Psychische Ressourcen, die wiederum den 
Lebensmitte/verzehr beeinflussen. Damit schließt sich der Kreis. 

Als Ansatzpunkte zur Veränderung des Ernährungsverhaltens aus systemischer Sicht wurden mit den 
verschiedenen Analysen insbesondere vier der neunzehn Faktoren identifiziert, die teilweise in Kombination 
besonders wirksam sind. Um erfolgversprechendere Maßnahmen zur Lösung ernährungsassoziierter 
Probleme zu entwickeln, sollten mehrere dieser relevanten Faktoren parallel sowie das Zusammenspiel der 
Faktoren berücksichtigt werden. Dies ermöglicht es beispielsweise, ungewollten Nebenwirkungen 
vorzubeugen. 

Die vorgestellte Arbeit erweitert zum einen das Wissen zum komplexen und mehrdimensionalen Geschehen 
des Ernährungsverhaltens sowie zum anderen das ernährungsökologische Methodenrepertoire. So wird der 
oft unbeachteten Komplexität ernährungsassoziierter Phänomene und insbesondere des Ernährungs
verhaltens explizit Rechnung getragen und zur Lösung lebensweltlicher Probleme durch neue Wege zur 
Veränderung des Ernährungsverhaltens beigetragen. 
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